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Evangelischer Gemeindebote
— - » für die Stadt Karlsruhe .

Herausgegeben im Auftrag der Evangelischen Kirchengemeinde durch den Evang . Preßverband für Baden 1
Bez « gsb « di » g « » ge » r

Karlsruher Bezieher erhalten den Gemeindebolen zu 1 Mk . vierteljährlich
hei freier Zustellung . Auswärtige Bezieher bestellen den Gemeindeboten

bei ihrem Postamt . Bezugspreis vierteljährlich 1 Mk . und Postgebühren .

S «h r i f t l « t t « » g r

Kirchenrat Hinöenlang und Seufert . Alle Einsendungen sind an dle

Geschäftsstelle des Cb . Preßderbandes hier , Blumenstr . 1,1 zu richten

Geschäftsstelle : Buchdruckerei Fidelitas , Karlsruhe , Erbprinzenstr . 6 .

Rr. 38 Karlsruhe , Sonntag , den 21 . September 1930 23 . Jahrgang

Aus dem Augsburgischen Bekenntnis ,
el, von welchen Zwiespalt ist, da erzählt werden die Miß¬

bräuche, so geändert sind .
Der XXvm . Artikel : Don der Bischöfe Gewalt .

Wo aber die Bischöfe weltliches Regiment und Schwert ha¬
ss haben sie dieselben nicht als Bischöfe aus göttlichem
te , sondern aus menschlichen , kaiserlichen Rechten , geschenkt
römischen Kaisern und Königen , zu weltlicher Verwaltung

r Güter , und geht das Amt des Evangeliums gar nichts an .
Weiter disputiert man auch , ob Bischöfe Macht haben , Cere -

Winen in der Kirche aufzurichten , desgleichen Satzungen von
ipeise , von Feiertagen , von unterschiedlichen Orden der Kirchen -

8ener .
Aber die Unseren lehren in dieser Frage also , daß die Bi -

öf: nicht Macht haben , etwas wider das Evangelium zu setzen
d aufzurichten , wie denn oben angezeigt ist . . . Nun ist dieses

Deutlich wider Gottes Befehl und Wort , der Meinung Gesetze
machen oder zu gebieten , daß man dadurch für die Sünde

poW Mg tue und Gnade erlange . Denn es wird die Ehre des Ber -

bei Mastes Christi verlästert , wenn wir uns mit solchen Satzungen
Tnade zu verdienen unterwinden . Es ist auch am Tage , daß um

er Meinung willen in der Christenheit menschliche Aufsatzun -

unzählig überhandgenommen haben , und indes die Lehre
^ Mi Glauben und die Gerechtigkeit des Glaubens gar unter¬

st Dickt ist gewesen . Man hat täglich neue Feiertage , neue Fasten
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Ceremonien und neue Ehrerbietung der Heiligen
mgesctzt , mit solchen Werken Gnade und alles Gute bei Gott
' verdienen.

Woher haben denn die Bischöfe Recht und Macht , solche
ätze der Christenheit aufzulegen , die Gewissen zu ver -

Mriltzen ? .
Doch hat man Helle Sprüche der göttlichen

'
Schrift , die da

"Esten , solche Aufsätze aufzurichten , die Gnade Gottes damit
Kverdienen, oder als sollten sie zur Seligkeit vonnöten sein . . . .

Derhalben dieweil solche Ordnungen als nötig aufgerichtet ,
Mit Gott zu versöhnen und Gnade zu verdienen , dem Evan -

° ,Ä Aäo entgegen sind , so ziemt sich keineswegs den Bischöfen , solche
^ « tesdienste zu erzwingen . Denn man muß in der Christenheit
j ^ Lehre von der christlichen Freiheit behalten , als nämlich , daß

^ Knechtschaftdes Gesetzes nicht nötig ist zur Rechtfertigung . . . .
Was soll man denn halten vom Sonntage und dergleichen

. ren Kirchenordnungen und Ceremonien ? Dazu geben die
Mren diese Antwort , daß die Bischöfe oder Pfarrer mögen
Dung machen , damit es ordentlich in der Kirche zugehe , nicht
"ui Gottes Gnade zu erlangen , auch nicht damit für die Sünde
B zu tun , oder die Gewissen damit zu verbinden , solches für

Ae Gottesdienste zu halten , und es dafür zu achten , daß sie
täten , wenn sie dieselben ohne Aergernis brechen .

Solche Ordnung gebührt der christlichen Versammlung um
Liebe und Friedens willen zu halten , und den Bischöfen
Pfarrern in diesen Fällen gehorsam zu sein , und dieselben

^ zu halten , daß einer den anderen nicht ärgere , damit in
Kirche keine Unordnung oder wüstes Wesen sei .

Dankbarkeit .
Einer aber unter ihnen , da er sah , daß er gesund wor¬
den war , kehrte er um und pries Gott mit lauter Stim¬
me und fiel auf sein Angesicht zu seinen Füßen und
dankte ihm . Und das war ein Samariter .

Lukas 17 . 15 . 16 .

uf das Gleichnis vom barmherzigen Samariter folgt die
Geschichte vom dankbaren Samariter . Was Jesus in
seinem ersonnenen Gleichnis sagt , das bestätigt die Ge¬
schichte in ihrer Wirklichkeit : Ein außerhalb der Ge¬

meinschaft des Gottesvolkes Stehender kann das Glied des Got¬
tesvolkes an wahrhaft göttlichem Sinne übertreffen . Der

Draußenstehende übt Barmherzigkeit , während derjenige , der in

seinem Beruf alle Tage im Gottesdienst vor Gottes Angesicht
steht , an der Not vorübergeht . Neun Söhne des heiligen Volkes

sind durch Christus heil geworden , sie sind auf Fesu Weisung
auch zum Priester gegangen , um dort das Gesundheitsattest zu
holen , der ihnen wieder den Weg zur menschlichen Gesellschaft
erschließt : und dabei ist den Neunen der Gedanke , dem Wohl¬
täter zu danken und Gott - zu preisen , nicht in den Sinn gekom¬
men . Das tut aber der Draußenstehende , und er tut es in Ueber -

schwenglichkeit . Es mag ihm ja das in den Sinn gekommen sein ,
daß er als Draußenstehender eigentlich kein Recht hat auf das

Heil , das zunächst den Gliedern des Gottesvolkes erschienen ist .
Er war mit den anderen Aussätzigen zu Fesus gegangen, - diese
haben den Leidensgenossen auch nicht weggestoßen, - die Leidens¬

genossenschaft ist stärker als der völkische und religiöse Gegen¬
satz . Mit ihnen war er gesund geworden , obwohl er ein Sama¬
riter war . Und daß die Liebe Christi keine völkische und religiöse
Grenze kannte , das mag schwer aus seine Seele gefallen sein ;
er hatte einen besonderen Grund , Gott zu preisen . Daß aber un¬
ter den anderen neun sich nicht ein einziger fand , der Dank ab¬

stattet , das hat Fesus innerlich stark bewegt , so daß er frug : Wo

sind die Neun ?
Undankbarkeit ist ein Zeichen der Gedankenlosigkeit . Der

Undankbare nimmt die Gabe , ohne die Frage zu denken : Wo
kommt die Gabe her ? Die Unterlassung eines Dankwortes nach
dem Empfang einer Gabe ist ein Zeichen mangelnder Bildung ,
vor allem der Herzensbildung , ein Zeichen mangelnder Erzie¬
hung : die Erziehung zur Dankbarkeit muß schon in frühester
Kindheit einsetzen . Was aber Menschen gegenüber am Platze
ist , sollte es nicht angesichts der Güte Gottes ganz von selbst
unserem Gefühl entspringen ? , ,Fst der ein Mensch , den sie nicht
rührt , der mit verhärtetem Gemüte den Dank erstickt , der ihm
gebührt ? "

Wir sagen , daß Gott die größte Wirklichkeit ist , daß er der
Geber aller guten Gaben ist , daß wir aus seiner Hand leben .
Muß da nicht der Dank das religiöse Grundgefühl sein , das auch
in Worten und Taten sich ausspricht ? Dankbar müssen wir sein ,
nicht nur bei ^wunderbaren Heilungen und außerordentlichen re¬

ligiösen Erlebnissen , zu denen auch leibliche Genesungen werden

sollen , sondern im Alltäglichen , das dem frommen Gemüte eben¬

so wunderbar ist wie das Außerordentliche . Das ist nichts Be¬

sonderes , wenn ein Hausvater mit allen seinen Hausgenossen
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gesund am Tische sitzt . Und doch wird das fromme Gemüt des

Hausvaters nicht minder dafür dankbar sein , als wenn ein Kind

aus schwerer Krankheit genest .
Man sagt oft , daß das Frommsein nicht in bloßen Gefüh¬

len bestehen , nicht zu gefühlsmäßig sein darf . Es wäre aber

grundverkehrt , wenn wir den Grundgefühlen , aus denen die

Frömmigkeit hervorgeht und aufglüht , in unserer Seele nicht
Raum geben würden . Ersticke nicht den Dank , der Gott ge¬
bührt ! Sonst könnte es der Fall sein , daß in Gefühl , Wort und

Tat einer , der draußen steht , der nicht im Heiligtum so wie du

daheim ist , in Wirklichkeit dankbarer und damit frömmer wäre

als du !

Unser Blatt .
7etzt , da die frühen Abende kommen und man wieder mehr Zeit

1 und Lust zum Lesen hat , möchte ich , ehe das Winterhalbjahr
beginnt , ein Wort über unser Blatt sagen .

Ein Wort der Reklame ? Ohne Reklame gedeiht kein ge¬
schäftliches Unternehmen . Es kommt auf die Art der Reklame

an . Für ein kirchliches Blatt ist mancher Weg der Reklame , den

sonst eine Zeitung unbedenklich beschreiten kann , ausgeschlossen .
Wir könnten — und dagegen wäre auch nichts einzuwenden —

darauf Hinweisen , daß unser Abonnentenstand , verglichen mit

dem anderer Großstadtgemeindeblätter , ein hoher genannt wer¬
den darf , daß der Leserkreis unseres Blattes die Gemarkungs¬

grenzen unserer Stadt überschreitet und unser Blatt jede Woche

auch in die Weite zu vielen Lesern wandert . Wir könnten auch
schriftliche Aeußerungen der Wertschätzung unseres Blattes , die

uns oft zugehen und die Freudigkeit zur Arbeit steigern , zum
Abdruck bringen . Wir lassen das alles und wollen nur wieder

einmal der Gemeinde sagen , was wir mit unserem Blatte wollen .
WaswillunserBlatt ? Es will der Gemeinde die¬

nen . Daß auch mit der Buchdruckerpresse am Aufbau der Ge¬
meinde gearbeitet werden kann und muß , ist eine Erkenntnis ,
die sich immer mehr Bahn bricht . Es ist ja Tatsache , daß das

gedruckte Wort viele erreicht , zu denen das gesprochene Wort

nicht dringt . Es wäre ein Leichtes , diese Tatsache mathematisch
nachzuweisen . Auch über die Wirksamkeit des gelesenen Wortes ,
das man immer wieder lesen kann , besteht kein Zweifel . Außer¬
dem ist das Wort eines Gemeindeblattes eine Ergänzung des

Kanzelwortes : es kann manches sagen , was der Prediger auf der

Kanzel nicht so sagen kann .
Wir leben in einer Zeit der großen Auseinander¬

setzungen . Die Zeit des idyllischen Christentums in Weltferne
ist vorüber . Die Christenheit sieht , daß viel Widerspruch gegen
das Evangelium vorhanden ist , daß sie sich wehren . muß mit den

scharfgeschliffenen Waffen der ersten Christenheit . Der Kampf
um die Weltanschauung wird vor allem aus dem literari -

schenGebiete ausgesuchten . Die Gegner des Christentums
benützen in oft raffiniert geschickter Weise die Buchdruckerpresse .
Wir müssen das auch tun . Zedes kleine evangelische Sonntags¬
blatt soll da mitkämpsen . Die Zeit der Blätter , die nur Erbau¬

liches , Beschauliches und Unterhaltendes bringen , ist vorüber .
So will auch unser Gemeindebote eine evangelische Stimme sein
im Stimmengewirr unserer Tage und von Christus und seinem
überzeitlichen Evangelium Zeugnis ablegen , auch , wenn es sein
muß , am Zeitgeiste und den Zeiterscheinungen , in denen der Zeit¬

geist sich auswirkt , Kritik übend , so daß es auch die Gegner hö¬
ren und sich damit auseinandersetzen müssen . Der Zeitgeist dringt
mit seinen Blättern auch in unsere Häuser . Wir brauchen in un¬

seren evangelischen Häusern auch ein Blatt , das im christlichen
Sinn geschrieben ist und alle die festigt und sammelt , welche
Christen sein wollen .

Von einem Blatt , das so der Gemeinde dient , soll aber auch
die Gemeinde sagen : Es ist mein Blatt , seine Stimme ist meine
Stimme . Ich will es tragen und fördern .

*

Unser Blatt ist , wie ich sagte , auch ein geschäftliches
Unternehmen . Es ist unter vielen insofern eine Ausnahme ,
als es sich sogar durch die Inflationskrise hindurchretten konnte
und heute noch gesichert dasteht . Unsere Kirchengemeinde hat
lange nicht soviel Aufwendungen wie früher , als der Gemeinde¬
bote noch nicht Abonnentenblatt war , für ihn zu leisten . Wir
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haben auch bis jetzt den niedrigen Abonnentenpreis
ten können . Wir senden Gratiseremplare in alle Kr
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Häuser und Altersheime . Viele , die den Bezugspreis nicht a»!
bringen können , erhalten das Blatt unentgeltlich .

Neuerdings mehren sich die Abbestellungen infolge
traurigen wirtschaftlichen Lage , in der sich viele Gemeindeglir ^
befinden . Dazu kommen in der Abonnentenliste die Almäme
durch Tod und Wegzug . Zum Teil werden die Abgänge dM
den Zugang neuer Abonnenten ersetzt ; aber doch nur zum Tech

Wir danken allen denen , die für unser Bta
werben . Wir möchten aber auch alle Leser bit ^
ein .wenig für die Verbreitung unseres Bla8e »
Sorgezutragen . Es gibt noch so manches evangelische Ha « -
in das unser Gemeindebote nicht kommt . Ja , es gibt merkwgr -

'
ITH sei

digerweise Karlsruher Gemeindeglieder , die schon viele Zghn Acht w
hier wohnen und von der Existenz unseres Gemeindeboten mchi

*

nichts gehört haben . Wie ist das möglich ? i
Vor dem Beginn des Winterhalbjahrs und eines neuen

Quartals am 1 . Oktober — das ist die beste Zeit zur Ws -

bung . Möge sie erfolgreich sein ! Die SchriftleitiM

Zur Mischehenfrage .
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n Nr . 30 des katholischen „ Sankt Konradblattes " vom27 . Zul ym 1 .

1930 ist die Entschließung der Evangelischen Las - , » mar
dessynode Badens zum Fastenhirtenbrief der M CH ,
Freiburger E .rzbischofs über die gemischten Ehen sir Aufr
veröffentlicht worden . Dabei bestreitet das katholische Blatt der Front "

Satz der Entschließung , in dem im Widerspruch gegen den His sich ,,Lm
tenbrief behauptet wird , daß die Auffassung der evangelisch » Hekeni
Kirche von der Heiligkeit und grundsätzlichen Unverbrüchlch - stuf ersch
keit der Ehe nicht im geringsten von Christi Gebot und Leh» stieren du
abweiche . Drei Gründe glaubt der katholische Schreiber gegw Aue
die Heiligkeit der evangelischen Ehe ins Feld führen zu können- Darnu

Zum ersten sei sie seit Luther kein Sakrament mehr , sls unw

zum andern sei die Ehe durch das Prinzip der AuflösbackeS Mortsli

nicht „ unverbrüchlich
"

, sondern „ sehr zerbrechlich
"

, Mt Eva ,
und zum dritten habe der Protestantismus die Ehe an dm einer bei

Staat ausgeliesert , so daß die Zivilehe auch als kirchN «einscha

gültige Ehe anerkannt werde . Imsen
Der katholische Angriff schließt mit den Worten : „Es ge- liichen K

hört schon ein großer Milt dazu , von der „ Heiligkeit
" der pr» wecken, i

testantischen Ehe zu sprechen
"

.
Le Führ

In aller Kürze sollen diese falschen Vorwürfe zuriickx ! Es

wiesen werden . . ; ^ stehe

Luther hat der katholischen Auffassung der Ehe als eim ^ irzem I

Sakramentes die biblische Auffassung gegenübergestellt , wie M stockhol

unser Herr Jesus Christus selbst Matth . 19 ausgesprochenst ckni , in

Für uns evangelische Christen ist das Gebot unseres Herrn nu» Schweiz

bestens ebenso verpflichtend , wie für die Katholiken der Sakrs - such der

mentscharakter der Ehe , der endgültig erst auf dem TridentiM Machen

Konzil ( 1545 — 1563 ) festgelegt wurde . . ; als

Und was die Ehescheidung betrifft , so darf wohl geW h

werden , ob es wahrhaftiger ist , unter Scheingründen eine M .Widerte,

für nichtig zu erklären , wie es bei der katholischen Kirche ^ mnt , ;

schehen ist , oder eine ausgesprochene Scheidung anzuerkemis
? Miete

Ferner ist es kaum zweifelhaft , ob es dem obersten Gesetz « r- wninenz

zu Gott hinführenden Liebe mehr entspricht , Menschen in Mch ^
Neu

zweiflung enden zu lassen , als ihnen die Möglichkeit zu « M Mannte

Neuaufbau ihres inneren und äußeren Lebens zu geben ! M . Ach

Ehe ist für uns doch unauflöslich , auch wenn Viele an or^
Gesetz zusammenbrechen und wir für sie Wege der BarmheM ^ 4 auf
keit suchen müssen . ^ j

« Bere

Die katholische Kirche kann auch durch ihre Lehren E

verhindern , daß selbst rein katholische Ehen geschieden wê -

Zum dritten ist zu bemerken , daß auch nach kathottW ;

Auffassung die Ehe der Anerkennung der Eltern , der
und der bürgerlichen Gesellschaft bedarf . Für uns sind
keit und Staat ebenfalls göttliche Ordnungen . In der FrEs

Zivilstandsgesetzgebung handelt es sich für die katholische M

gar nicht um die Heiligkeit der Ehe , die doch durch die kiE

Trauung bezeugt wird , sondern um einen Machtanspruck
Kirche über den Staat . Wir Evangelische lehnen zwar du /

che der weltlichen Macht ab , aber den Protestantismus m

N
"

wie
gar

' doch'
solch
Die



Evangelischer Gemeindebote für die Stadt Karlsruhe Seite 321

ckhzjs
MktS-ß
t üuf- j

ge der
Mdkr
»ganze
durch

> Teil
8lüu
ttc ^
attez
Hau -,
kwiik-
Iahn

n rwj

neues
Wei - j
eituns , ^

Hrung der Zivilehe haftbar zu machen , weisen wir schroff
M . 2st denn der deutsche Protestantismus schuld an der Zi -
'
qesetzgebung im katholischen Frankreich ?

Ms will überhaupt der konfessionelle Streit über die

-chren ? Die Ehe wird nicht allein geheiligt durch eine Kirchen -

^ re , sondern durch die Eheführung im heiligen Geiste . Und

M es vor allem heute daran fehlt , das ist hüben und drüben oft

^ gesprochen worden . Was soll also der Streit über die Lehre
seiner Zeit , wo wir das christliche Fundament der Ehe stützen
Uen ? Darum halten wir es für ein Unrecht , gehässige und un -

Lchliche Angriffe wegen der Lehre zu verbreiten , sie sogar in die

Mnkenhäuser und zu den Leidenden zu tragen . So Gott unser
nun in den Zwiespalt des Glaubens hineingestellt hat , so

Ordert er beide Teile damit auf , einander in Liebe zu ergänzen ,
j>js in seinem Geist der Gegensatz doch einmal überwunden wird .
Mt wider den Kampf und die Verschiedenheit überhaupt
Zchren wir uns , sondern gegen lieblosen Streit und unehrliche
Verächtlichmachung . Man sollte unfern Standpunkt mehr ach -

W . Wir beide , katholische und evangelische Christen , bitten um
sie Ausbreitung von Gottes Reich auf Erden . Das wollen wir

Mt vergessen . K .
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„ Khristliche Front ."

vm 1 . Zuni d . 3 . brachte das Berliner Zentrumsblatt „ Ger -
mania " einen Ausruf zur Herstellung einer Einheitsfront

aller Christen auf der gangen Welt gegen den Antichristen . Die¬

ser Aufruf war von einer unter dem Namen „ Christliche
Front

"
gerichtlich eingetragenen Vereinigung unterzeichnet , die

sich „Liga zur Wahrung der Freiheit des religiösen
Hekenntnisses

" nennt . Sowohl das Blatt , in dem der Auf¬
ruf erschien , als auch die Namen der Unterzeichner charakteri¬
sieren diese Gründung als eine katholische .

Aus protestantischen Kreisen ertönte sofort eine

Warnung vor diesem neuen Unternehmen . Es erschien ihnen
als unwahrscheinlich , daß Katholiken den von der Enzyclika
Fortnlium nnimos "

vorgeschriebenen Weg verlassen und sich
mit Evangelischen unter Anerkennung des Protestantismus als
einer berechtigten Form des Christentums zu einer Kampfge¬
meinschaft zusammentun wollen . Es wurde in evangelischen
Kreisen vermutet , daß die Neugründung von einzelnen katho¬
lischen Kreisen in Szene gesetzt wurde , um den Eindruck zu er¬
wecken, daß sie im Kampfe gegen das Antichristliche in der Welt
die Führung in Händen haben .

Es gibt eine christliche Einheitsfront , in der wir Evangeli¬
sche stehen : das ist die ökumenische Bewegung . Erst vor
dirzem hat der Oekumenische Rat , die oberste Instanz des von
Stockholm ausgegangenen Weltbundes für praktisches Christen¬
tum , in dem Dorfe Chexbres bei Vevey in der französischen
Schweiz eine erhebend verlaufene Tagung abgehalten , in der
auch der Kamps gegen den widerchristlichen Bolschewismus be¬
sprochen wurde . Wir erinnern uns daran , daß die römische Kir¬
che, als sie zum Beitritt zu dieser Einheitsfront aufgefordert
wurde , beiseitetrat und . den Zusammenschluß in breitester Front

Iuderte . Solange die römische Kirche diese Abseitsstellung ein -
Mmt , hat es eigentlich gar keinen Sinn , auf einem kleineren
Mete sich in einem eingetragenen Verein mit Katholiken zu -

fammenzutun .
Neuerdings sind auch an Karlsruher Evangelische von der

Mannten Firma Aufforderungen zum Beitritt verschickt wor -
Auf Anfragen der Empfänger habe ich mich in Berlin nach

^ ..Christlichen Front "
erkundigt und erfahren , daß auch heute'

evangelischer Seite gegenüber

Der heilige Name Gottes .
Eine Zuschrift aus dem Leserkreis ,

as Wort „ Gott "
, den Namen des Höchsten , sprechen wir aus

wie gar nichts , wie eine beliebige Redewendung . Machen wir
? gar nichts , wie eine beliebige Redewendung . Machen wir'

doch einmal klar , was das heißt ! Solche Gedankenlosigkeit
solchen Unfug mit dem Höchsten , mit dem Namen Gotte ? !
Die meisten wissen es gar nicht , wie oft sie ihn mißbrauchen ,

und meinen , das sei eine Entschuldigung dafür . Es ist so allge¬
mein , daß es fast eine Ausnahme ist , wenn matt jemanden findet ,
der es nicht tut . Gebildete wie Ungebildete , Fromme wie Welt¬
leute , Erwachsene und — Kinder . Ist das nicht furchtbar , daß
wir gar nichts mehr dabei finden ?

„ Herrgott
"

gilt noch als anstößig , als Fluch und Sünde
(bei manchen wenigstens ) : aber „ Gott " — das sagt man so hin ,
ohne dabei was zu denken . Wenn wir das „ Vaterunser

" beten ,
ist es die erste Bitte und Vorbedingung für alle folgenden : „ Dein
Name werde geheiligt !

" —
Es ist eine schlechte Gewohnheit , eine sehr schlechte , und

deshalb wollen wir alle uns die Sache überlegen und zu Herzen
nehmen ! Sch .

Aus den Ferientaqen evangelischer Jugend .
Die BK - Ferienfahrt nach Tannenkirch .

1 leber das Rebvorland des südlichen Schwarzwaldes östlich von
Bellingen marschiert unter den warmen Strahlen der Au¬

gustsonne eine Schar von Karlsruher und Brettener Stadtbuben
hinüber nach unserm alten Ferienfahrtort Tannenkirch . Erwar¬

tungsfroh glänzen ihre Augen : hinter ihnen liegt die Last des

erst gestern zu Ende gegangenen Sommertertials der Schule , und
vor ihnen die Herrlichkeiten einer glücklichen Ferienzeit im

Kreise seiner Kameraden .
Die Bauern in der Umgebung wissen schon : die BKler

kommen wieder . Wie alte Bekannte werden wir empfangen ;
denn schon seit 11 Jahren waren dort oben in Tannenkirch BKler
aus allen möglichen badischen Städten und sogar aus dem

Rheinland . Aber seit 1919 , dem Jahr der „ Entdeckung
" Tan¬

nenkirchs , kommen zum ersten Male wieder wir Karlsruher .
Darum werden wir besonders herzlich ausgenommen . Unsere
liebe Ferienfahrtmutter , Frau Senn , empfängt uns gleich mit
einem Kaffee . Nach der Hitze des Marsches wird diese Labung
mit Freuden ausgenommen . Dann folgt der „ Einzug ins La¬

ger
"

: das Gepäck wird abgeladen , die Strohsäcke gestopft , die

Plätze verteilt , und die ganze Schar in Gruppen und Züge ge¬
gliedert .

Die erste Nacht auf dem Strohsack ist für einige Neulinge
eine recht ungewohnte Sache . Für die meisten ist es aber eine

Selbstverständlichkeit ; sie sind ja von den früheren Fahrten her
schon allerlei gewohnt . Längst haben sie den kleinen „ Pimpfen

"

erzählt , wo und wann und wie man auf unfern BK -Fahrten
schon überall genächtigt hat : in Oesterreich auf der Vorariberg -

fahrt 1928 , bei Schweizer Bauern in Kälte und Schnee an

Ostern 1929 , droben im Hotzenwald auf der letzten Ferienfahrt ,
und oft auch schon auf Zeltlagern im grünen Waldesdom .

Der erste Tag im Lager beginnt . Nach der Morgenwache
und dem Frühstück zieh » wir hinaus in die schöne Umgebung
von Tannenkirch . Von droben vom Waldrand schweift der Blick
weit hinaus ins Markgräflerland : und drüben jenseits des Sil¬
berbandes des Rheines grüßen die Vogesen ; im Süden der

Schweizer Iura und bei klarem Wetter sogar die schneebedeck¬
ten Gipfel der Alpen . Oft sind wir dort oben gesessen beim

Abendschein und haben zum Klange der Fiedeln und Klampfen ,
gesungen .

Der Wald und die Steinbrüche locken zu allerlei Spielen .
Dann werden wieder „ Waldläuferkünste

"
geübt : Kartenlefen ,

Winken , Zeltebauen usw . Nach dem kräftigen Mittagessen folgt ,
alter Ferienfahrttradition gemäß , die stille Freizeit , d . h . i Vs
bis 2 Stunden der Ruhe . In dieser Zeit wird geschlafen , ge¬
lesen oder Briefe nach Hause geschrieben .

Die Nachmittage sind oft ausgefüllt mit „ Uebungsfrei -

zeit
"

. Da wird allerlei geprobt und geplant ; wir wollen nämlich
der Bevölkerung ein Laienspiel aufführen . Die andern ver¬

gnügen sich unterdessen im „ Grasgarten
"

hinter der Scheune ;

je nach Veranlagung kann man da auf die Obstbäume klettern ,
auf den Rücken ins Gras liegen oder auch grüne Aepfel vertil¬

gen . — Wenn dann nach dem Abendessen die Dämmerung über

Wiesen und Feldern liegt und die Glockenklänge des alten Tan -

nenkirchener Kirchturms ins abendliche Land hinausschallen ,
dann ist die Stunde der Abendandacht gekommen . Der Führer

spricht zu seiner Gefolgschaft über Bibelworte vom Kämpfen
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und Siegen . Und manch einer darf von diesen Stunden etwas

mitnehmen für sein Leben , was er nie wieder vergißt .

Die Gleichmäßigkeit der Ferienfahrttage findet angenehme
Unterbrechungen : wir ziehen hinaus in die weitere Umgebung .
In aller Morgenfrühe wird aufgebrochen , hinüber zum alten

Schloß Rotteln , dessen altersgraue Mauern sich drüben über dem

Wiesental erheben , und uns von längst vergangenen Feldzügen
und Belagerungen erzählen . Oder es geht hinüber zum Isteiner
Klotz , wo die gesprengten Betonblöcke und zerstörten Festungs¬
werke Zeugen des letzten großen Krieges sind . Oder wir sitzen
unten an den Ufern des Rheines , der ja in seinem Oberlauf nun

nicht mehr Deutschlands Strom , sondern Deutschlands Grenze
sein muß .

Und dann noch die große Drei -Etappenfahrt ! Mit großer
Ausrüstung , mit Zelten , Fahrtentöpsen , Marmeladeeimern ,
Dolchen und Brotlaiben rücken wir aus , und die friedlichen Bür¬

ger von Kandern schauen uns bei unserm Durchmarsch verwun¬
dert nach . Es geht hinein in den Schwarzwald : Die erste Etappe
zeltet jenseits der Sausenburg , die zweite und dritte ziehen wei¬
ter über den Blauen mach Hinterheubronn , wo uns ein Schwarz¬
waldhaus und seine Bewohner ein seines Nachtlager bieten . Und
die letzte Etappe wagt sich in der Frühe des andern Tags sogar
noch hinauf zum Belchen , wo zwischen jagenden Wolken hindurch
der Blick in die Tiefe des Mllnstertales frei wird . Nach strengem
Marsch ziehen wir am Abend wieder mit einem frohen Lied auf
den Lippen in unserm Lager in Tannenkirch ein .

Der letzte Sonntag der Ferienfahrt bringt noch das große
Ereignis für das ganze Dorf : Unsere Aufführung . Schon vor¬

her hatten wir im Dorf musiziert , gesungen und dabei Ein¬

ladungen zu diesem Abend verteilt . Ob sie auch kommen werden ?

Unsere Zweifel waren bald gelöst, - sie kamen in Hellen Haufen .
Unser Saal war zum Brechen voll . Die Bauernbuben und
-mädchen haben große Augen gemacht , als der Vorhang aufging
und das Spiel begann . Das Gleichnis vom verlorenen Sohn in
der ergreifenden Sprache Karl Roettgers geht über die Bretter .
Und am Ende sagt schlicht eine einfache Bauersfrau : „Das hat
mir mehr geben können als manche Predigt

"
. — Ein Urteil über

unser Spiel , wie es wohl seiner nicht gedacht werden kann .
Allzu rasch ist der Tag der Heimkehr da . Noch einmal sind

wir am Abend hinaufgezogen auf die Hohe und haben dort oben
unter dem klaren Nachthimmel ein mächtiges Feuer entzündet .
Und bei verglimmender Glut haben wir uns noch einmal in die

Augen geschaut und unsere Lieder gesungen . Dann kommt die
Stunde des Abschieds . Noch sind die Ferien nicht zu Ende und
es wird noch allerlei geplant in unserm Bunde . Die einen ziehen
noch nach Norden auf eine große Deutschlandradfahrt , andere

auf eine Zeltfahrt in den Odenwald und zwei fahren sogar über
den Brenner nach Italien .

Heute sind schon wieder alle glücklich zurück , und sie kön¬
nen mancherlei berichten von ihren Taten am Nordseestrand oder
auf Auslandsfahrt unter der Sonne des Südens .

Alle , die sich gerne noch mehr erzählen ließen , laden wir '

heute schon auf unfern nächsten Lichtbilderabend ein . Dort wird

noch weit ausführlicher und anhand von feinen Bildern aus den

Ferientagen evangelischer Jugend berichtet .
Ganz besonders wenden wir - uns aber werbend an die evan¬

gelische Jugend unserer höheren Schulen : denn sie ist es ja , die

sich in unserem Bunde zusammenschließt , um bei frohen Fahrten
und in geselligem Beisammensein in unfern BK -Stunden „Je¬
sus kennen zu lernen , um ihm folgen zu können "

. O . K .

Für unsere Kranke « .
Meine Freude .

Das ist meine Freude , daß ich mich zu Gott halte und
meine Zuversicht setze auf den Herrn Herrn , daß ich ver¬
kündige all dein Tun . Psalm 73 , 28.

Im KrankeWmmer pflegt oft wenig Freude heimisch zu sein ,
» zumal wenn die Schmerzen Tag und Nacht nicht Nachlassen
und die Sorgen sich schwer auf das Gemüt legen . Es ist zwar
schön , wenn Menschen uns dann doch eine Freude zu bereiten

Zr.

wissen , sei es , daß sie ein paar Blümlein uns ans Bett stell« ,
es , daß sie mit freundlichem Besuch und Zuspruch erkennen kÄ
daß sie uns nicht vergaßen . Doch bleiben noch viele Stund ^ A
Einsamkeit , und manchmal ist unsere Not so groß , daß
menschliche Zuspruch uns nicht trösten kann . Da muß man es
mit dem Psalmisten halten , der spricht : „Das ist meine Freude'
daß ich mich zu Gott halte und meine Zuversicht setze auf deî
Herrn Herrn , daß ich verkündige all dein Tun .

"

Haben wir keinen Menschen , mit dem wir reden können
oder der uns recht versteht , so ist doch unser Gott da , an den wi ,
uns halten dürfen . Ihn können wir finden auch mitten in dei
Nacht . Ihm dürfen wir all unser Leid vorklagen . Kein Seufz«
ist ihm zu gering , kein Schmerz eines Menschenmundes zu wentz .
als daß er sich

's nicht zu Herzen nähme . Wenn wir unsere Seele
in ihn hineinversenken , wie still und getrost wird es dann in uns
trotz all dem Schweren , was aus uns lastet .

Da lernen wir , unsere Zuversicht auf den Herrn Herrn
setzen. Manchmal wird uns das sehr schwer , weil wir so gar
nichts sehen können von seiner Hilfe . Aber nach solchen Stunde «
des Gebets haben wir seine Nähe gefühlt , seinen Trost in unser
Herz ausgenommen . Wir wissen , daß er uns nicht ferne- ist und
uns nicht vergißt . Da ist es leichter , mutig zu bleiben und atzj
seine Hilfe zu harren , und ob es währt bis in die Nacht und wie¬
der an den Morgen .

Vielleicht sind wir dann auch so weit , daß wir anderen eine«
Trost geben können . Es ist ein leidig Ding , andere trösten zu
sollen , wenn man selber in seinem Glauben nicht aus festen Fü¬

ßen steht . Können wir aber reden von dem , was wir selber er¬

fahren haben von Gottes Hilfe und Trost , so werden wir freu¬
digen Herzens sein Tun verkündigen .
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Aus unserer Gemeinde
Die Evangelische Diakonissenanstalt in Karlsruhe

hat Herrn Professor Or . Hueck aus Rostock als Nachfolger des
-f Herrn Medizinalrat Or . Krumm zum Chefarzt der chirurgischen Ab¬

teilung ihres Krankenhauses berufen .
Professor Or . Hueck ist geboren am 23 . Januar 1891 in Lüden¬

scheid (Westfalen ) . Nach Besuch des Reform -Realgymnasiums seiner
Vaterstadt studierte er Medizin in München . Freiburg . Kiel , und be¬

stand sein Staatsexamen 1916 in München . Zugleich damit erhielt
er seine Approbation als Arzt . Während des ganzen Krieges stand er als

Truppenarzt an der Westfront und wurde im Zuli 1918 verwundet . Mai E ?WhFl
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1919 ging er als Assistent an die chirurgische Abteilung des Städtisch«

Krankenhauses in Solingen zu Sanitätsrat Hülsmann . Bon dort erwarb
er sich 1919 den Doktorgrad an der Universität Bonn . 1920 setzte er sei«

chirurgische Ausbildung an der Universität fort und trat als Assistent M
der chirurgischen Klinik Rostock unter Geh . Rat Müller ein . Er bil¬
dete sich im pathologischen Institut zu Rostock und Leipzig aus und wurde
dann an der chirurgischen Klinik in Rostock angestellt . Dort arbeitete er

auf den verschiedenen Stationen . Poliklinik , Röntgenabteilung als Ober¬

arzt . 1925 wurde ihm die venia le^ enN für das Fach der Chirurgie er¬

teilt . 1927 war er als Austausch - Assistent an der orthopädischen Univer¬

sitätsklinik Berlin ( Professor Gocht ) . 1929 übernahm er neben
nem chirurgischen Dienst die Orthopädische Abteilung der Klinik und M

seitdem auch Vorlesungen für Orthopädie . Als weitere Kollegs wurdK
von ihm gehalten chirurgisch - diagnostischer Kurs , Poliklinik , allgemeine
Chirurgie , Berbandkurs . Bei dem Neubau der chirurgischen Klinik * - - ,
Rostock war er lebhaft beteiligt und übernahm im Jahr 1929 die Einriß Prrls
tung und ärztliche Versorgung der neuen chirurgischen Abteilung Lü " Kank

Tuberkulosen - Heilstätte Waldcck bei Rostock , Am 21 . Juni 1938 wurde

ihm der Professortitel verliehen .

Fahrt der evang . Sprengelfrauen in die Pfalz . ,
Schon lange war eine Autofahrt geplant , die immer wieder in " »

Nichts zerrann . Im Wonnemonat Mai sollte eine Spargelfahrt E

Schwetzingen sein , die aber auch ins Wasser fiel . Während der Z

unserer Schulkindererholung wurde nun eine Pfalzfahrt ausgedacht , o

erst die Arbeit , dann das Vergnügen . Die fleißigen Hände sollten cw«

ausrühen . Auf in die schöne Pfalz , hieß es nun am Morgen des 1l ,
tember . Ein großes Auto erwartete uns um Uhr an der Post , -
wie immer , kamen manche zu spät . Im Haushalt ist viel zu tun und n

^
kommen nicht los . Deshalb fuhren wir endlich um 9 .15 Uhr ab , Der ^ Z
mel war grau und trübe , wir hofften aber trotzdem auf gutes Wem'- ;
Zuerst ging 's über Mühlburg , Knielingen zur Maxaubrücke . Aber
hieß es , so schnell geht 's doch net ! Die Brücke

"
war geöffnet , «ME

stiegen aus und besahen sich , teils zum ersten Male , den schönen AM

mit seinen Schiffen und holten sich zugleich auch einen Schnupfen ,
das Herz mußte einem auch lachen , wenn man den schönen freien
sah . Es wurde wieder eingestiegen und dann ging es über die Br«^
Sind wir auch nicht zu schwer ? Wir waren 30 Personell , eine stai

Zahl . Wenn wir in den Rhein gepurzelt wären , na ja , dann hätte" ...
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^ Süivimmerinnen auszeichnen können im Rettungsdienst . Wir kamen

aut drüber und fuhren einen schönen Waldweg entlang . Bayrischer

« Wald , es überkommt mich ein Heimatgefühl . Stille Andacht

Natur . Ueber Marimiliansau , Wörth zu , stille Unterhaltung un -

» Mfahrer , dazu aber knurrte auch der Magen , der nach etwas ver -
o Nun hieß es wieder halt ! Die Schranke vor Kandel war geschlos-

Kandel selbst war etwas holprig , man wurde tüchtig geschüttelt ,

ich an den Häusern fleißiger Hände Arbeit . Sie waren bekränzt

langen Tabakblätterguirlanden , die zum Trocknen aufgehyngt waren .
^

aing
's entlang an Feldern und Wiesen , wo sich schon die Herbst -

jpyse bemerkbar machte und uns mahnte , daß die schöne Sommerzeit

ch« ist . Bei jedem Ort , durch den wir fuhren , suchten wir nach einem
'

Wn , aus dem der Name verzeichnet war . Fast drehte man sich dabei

hals ab und wußte es schließlich doch nicht . Endlich Minfeld ! Rechts

links große Strecken schöner Rebstöcke , an denen herrliche Früchte
>n. Da guckten auf einmal Sonnenstrahlen ganz neugierig auf mein
F als wollten sie fragen : „ Schreibst Du uns auf ? " Ja , liebe Son -

MEM «vahlen , kommt nur und freut euch mit uns , wir haben euch sehr

Zwischen Winden , Oberhausen und Niedershof dehnten sich große
«Melder aus , die in ihrer Art einem prächtigen Wald glichen .

Bergzabern , das erste Ziel . Aussteigen , II Uhr . Manche gingen aufs

Zibch. manche ins Bad , ein Teil auch ins „ Waldhorn "
. Es mußte

'
öer Pfälzer Wein versucht werden . Nur ein Viertele . Ich sah mich
um, ein Waldhorn zu finden , es war jedoch keines vorhanden . Ein

Wamophon war anscheinend Ersatz dafür . Es wurde gefrühstückt . In¬

dischen srug der freundliche Wirt , ob wir den Abzug der Franzosen und

Ke Einzug der Deutschen in Mainz hören wollten . Alle waren begeistert ,
Ms aus einer Grammophonplatte zu hören . Es ertönte französische

zqimentsinusik, der Befehlshaber kommandierte das Herablassen der

Molare , dann den Abmarsch . Die Musik wurde immer leiser , als sie

An die Brücke gingen . Inzwischen hörte man aber schon die deutsche
Äusik, und die Glocken vom Dom und den anderen Kirchen fingen an zu
Men . Es folgte eine Begrüßungsrede des Mainzer Bürgermeisters
hüls an die versammelten deutschen Männer und Frauen . Das Auf¬

ziehen öer deutschen Fahne wurde unter lautem Jubel vollzogen . Nach

Beendigung der Rede wurde das Deutschlandlied gesungen , in das auch
mr alle einstimmten . Wir waren von dem Erlebten sehr bewegt . — Da

Miste plötzlich unser Chauffeur an das Fenster und brachte uns in die

Nrklichkeit zurück . Nun ging 's weiter durch Wälder , rechts und links

ikM wir Berge und alte Ruinen . Es wurde auch gesungen , trotzdem das

dderbuch vergessen war . Nach größeren Windungen sah man endlich
Ke schöne Burg Bernstein . Weiter über Erlenbach , Bufenbach , Dahn ,
Msenbruch , überall Ueberreste alter Burgen , nach Hauenstein ,
Merreichenbach, Riehmtal , Waldhornbach mit herrlicher Aussicht auf
Su drei Pfälzer Trabanten Trifels , Minz und Annaboos ging

' s zur End -

ickion Annweiler . Es war I Uhr mittags . Der Hunger machte sich schwer
Merkbar. Im „ Schwanen " wurde halt gemacht . Da wir nicht angemel -
kt waren , mußten wir auch sehr lange aufs Essen warten ; doch vertrieben
sir uns die Zeit mit Kartenschreiben . Um uns einen guten Kaffee nicht
nltgehm zu lassen , meldeten wir uns im Kurhaus dazu an . Dortselbst
«gekommen , wurde erstmals photographiert . Jeder wollte die drei Tra -
l«Äen am besten auf seiner Platte haben . — Das Kurhaus gehört dem

l Uk;

) ern,
' gar
mde«
unser
t und
l> Äs
> wie¬

einen
en zu
> Fit¬
er er-
freu-

:r der
n Ab-

seiner
d be¬
erhielt
er als
Mi Wwigshafener Beamtenverein . Der Platz wurde von einem dortigen
" - * NidtKassenverwalter ausgesucht und das Gelände mit vielen Schwierig¬

em erworben . 1907 wurde es durch den Bürgermeister eingewciht .
^ zwischen wurde es aber >/04 Uhr , bis wir ans Kaffeetrinken kamen .
Mar Kuchen hatten sie für uns gebacken . Das Photographieren beim
« sseetrinken machte große Schwierigkeiten . 30 Leute an Tischen auf
'" ' Platte zu bringen , kostet schon etwas Kopfzerbrechen , wie man den

mal dazu aufstellen muß . Ich kann euch verraten , daß das Bild etwas
« den ist. Um »stZ Uhr ging

's an die Rückfahrt . Wir fuhren über

. ldwhrbach , Klingenmünster , an der Nervenkliink vorbei mit ihren
Glichen Rebanlagen , Gemüsefeldern , welche die Insassen bearbeiten ,
°-d erblickten dann die Burg Windeck . Es wurde nun ganz schnell be-

d hielt HMei>, welchen Rückweg wir einschlagen sollten , ob über Landau oder
lurdes U « gzabern . Die meisten stimmten für Bergzabern , da alle die Grammo -

nncwk M ^ platte nochmals hören wollten . Im „Waldhorn " wurde nochmals ein -

nk kpWachrt . Um bsst Uhr bestiegen wir endgültig das Auto zur Rückfahrt
Karlsruhe . Während der Fahrt nach Oberhausen , Winden , Min -

g Kandel war alles still in die Abenddämmerung versunken . Graue
wurde MMel stiegen hinter den schwarzen , schweigenden Wäldern empor . Die

^ M'«!eute waren von ihrer Arbeit heimgekehrt , um das Vieh zu füttern ,
Kinder auf den Straßen jubelten und winkten uns zu . Um 7 Uhr

wir in Wörth . Unterwegs beobachteten wir an den Telegraphen -

Mm Fledermäuse , die warteten , bis es ganz dunkel war . Etliche
Salden suchten noch ihre Nester auf ; ein leeres Storchennest erspähten

. auch. Maximiliansau und der Rhein grüßten endlich wieder . Hier
wir wieder an der Rheinbrllcke warten . Um die Zeit zu verkürzen ,

N wir den ersten Bcrs des Deutschlandliedes . Nun ging
's flott nach

« isruhe .
^chön war die Fahrt , herrlich waren die Gegenden , welche wir sehen

dankbaren Herzens gelangten wir auch wieder zu Hause an . Aber

7s : nächstes Jahr müssen Liederbücher mitgenommen werden ! Hoffent -
>nt der Ausflug jedem Teilnehmer gut bekommen und diejenigen , die

A nut Konnten , sollen sich an diesem Bericht freuen und sich etwas
«»denken .
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MW O du wunderschöner deutscher Rhein ,
du sollst ewig Deutschlands Zierde sein ! Schw . M .

SW

Gottesdienftanzeiger .
Sonntag , den 21 . September 1930 (44 . Sonntag nach Trinitatis ) .

Stadtkirche : Wegen Bauarbeiten geschlossen.
Kleine Kirche: 8 Uhr Vikar Nußbaum . i/zlO Uhr Pfarrer Glatt . V- ll Uhr

Christenlehre , Pfarrer Glatt . V2I2 Uhr Kindergottesdienst , Vikar Nutz¬
baum .

Schloßkirche : 10 Uhr Kirchenrat Fischer , ss. 12 Uhr Christenlehre , Kirchen¬
rat Fischer .

Grabkapelle : 6 Uhr Kirchenrat Fischer .
Iohanneskirche : 8 Uhr Vikar Heuser . VslO .UHr Kirchenrat O . W . Schulz .

All Uhr Christenlehre , Kirchenrat O . W . Schulz . 11 Uhr Kindergot¬
tesdienst .

Christuskirche : 8 Uhr Pfarrverwalter Frischmann . 10 Uhr Pfarroerwal -
ter Frischmann . 1 lA Uhr Christenlehre , Kirchenrat Rohde . 6 Uhr
Vikar Kelber .

Markuspfarrei (Blücherstr . 20) : 10 Uhr Pfarrer Seufert . Ilhst Uhr Kin¬
dergottesdienst , Pfarrer Seufert .

Lutherkirche: 8 Uhr Vikar Bernlehr . stzlO Uhr Kirchenrat Weidemeier ,
sstll Uhr Christenlehre , Kirchenrat Weidemeier . >,012 Uhr Kindergottes¬
dienst , Kirchenrat Weidemeier .

Matthäuskirche : 10 Uhr Pfarrer Hemmer . Ilsst Uhr Kindergottesdienst ,
Pfarrer Hemmer .

Beiertheim : stzO Uhr Christenlehre , Pfarrer Dreher . 1/2 10 Uhr Pfarrer
Dreher , stzll Uhr Kindergottesdienst , Pfarrer Dreher .

Karl -Friedrich-Gedächtniskirche : 8 Uhr Pfarrer Zimmermann . V2IO Uhr
Pfarrer Zimmermann ( Aegidi - Abendmahi ) . sstll Uhr Christenlehre ,
Pfarrer Zimmermann . V2I2 Uhr Kindergottesdienst , Pfarrer Zimmer¬
mann .

Lukaspfarrei (Kußmaulstraße ) : 11 Uhr Kindergottesdienst .
Grünwinkel ( Schulhaus ) : AlO Uhr Pfarrvikar Kopp . 11 Uhr Kinder¬

gottesdienst .
Rintheim : »/i 9 Uhr Christenlehre , Pfarrer Gerhard . >/z 10 Uhr Pfarrer

Gerhard , »stll Uhr Kindergottesdienst , Pfarrer Gerhard .
Diakonissenhauskirche : 10 Uhr Missionar . Ruf . Abends V28 Uhr Pfar¬

rer Kayser .
Stadt . Krankenhaus : 10 Uhr Kirchenrat Hindenlang .
Rüppurr : 9>/z Uhr Pfarrer Steinmann . 10>/s Uhr Christenlehre , Pfarrer

Steinmann . Ilsst Uhr Kindergottesdienst .

Wochengottesdienste :

Waldkornstr . 11 (Konfirmandensaal ) : Dienstag , abends 8 Uhr , Bibel -

stunoe , Vikar Nußbaum .
Lutherkirche: Dienstag , abends 8 Uhr , Kirchenrat Renner . Donnerstag ,

abends 8 Uhr , Vikar Bernlehr .
Iohanneskirche : Donnerstag früh 7 .05 Morgenandacht .
Mittelpfarrei : Donnerstag , 25 . Sept . , 8 Uhr , Bibelstunde im Konfir¬

mandensaal , Lammstr . 23 .
Rintheim : Donnerstag , abends 8 Uhr , Bibelstunde im Gemeindesaal ,

Pfarrer Gerhard .
Rüppurr : Freitag , abends 8>/i Uhr , Bibelbesprechung für Männer im

Gemeindesaal . _
B .D .I . Ortsgruppensitzung am Freitag , den 19 . September , abends 8 Uhr,

Lammstr . 23 . _
B .D .I .- Burschenbünde : Lutherbund : Mo . Turnen ; Di . Basteln ;

Mi . Bundesabend ; Do . Acltere Gruppe ; Fr . Singkreis ; Sa . Frei¬

spielen . — Treue : Mi . Bundesabend . — Wartburgbund : Di . ,
8>/t Uhr , Aeltere Abtlg . ; Fr . Bundesabend . — Aufwärts : Di . Aelt .
Abtlg . ; Mi . Bundesabend ; Fr . Basteln . — Mühlburg : Mo . Tur¬
nen ; Di . Aeltere Burschengruppe : Mi . Iungenschaft ; Fr . Singkreis .
Rintheim : Mo . Bunbesabend .

B .D .I .-Mädchenbünde : Heimat : Mo . Aeltere Abtlg . ( 14tgl . ) ; Mi . Bun¬
desabend ; Fr . Singkreis . — Iohannisbund : Mo . , 8 Uhr , Bun -

desabendz Mi . , 8 Uhr , Aeltere Abtlg . — Lichtträger : Mo . Bundes¬
abend . — Wachaus : Mo . Aeltere Gruppe ; Di . Bundesabcnd . —

Sonnwärts : Di . Aeltere Abtlg . ; Do . , 1/28 Uhr , Bundesabend . —

Mühlburg : Do . Bundesabend ; Fr . Singkreis . — Beiertheim :
Di . Bundesabend . — Rintheim : Fr . Bundesabend . — Freispiclen
für sämtliche Bünde : Samstag , von 6 bis 8 Uhr , Stefanienbad Beiert¬

heim .
B .D .I .-Burschenjungscharen : Oststadt I : Di . , Vs7 Uhr , Aelt . Gruppe ;

Mi . , 6 Uhr , Jüngere Gruppe ; Fr . , 6 Uhr , Schwimmen . Oststadt ll :
Sa . , r/26 Uhr , Bundesabend . — Weststadt : Mi . , 6 Uhr , Bundes¬
abend . — Mühlbur

^
g I : Di . , >/?8 Uhr , Aelt . Abtlg . Mühlburg II :

Mi ., >/s 7 Uhr , Jüngere Abtlg . — Südstadt I : Mi . Bundesabend .
Südstadt II : Fr . Bundesabend . — Rintheim : Di . , 6 Uhr , Bun¬
desabend .

B .D .I .-Mädchenjungscharcn : Heimat : Mi . , 6— V»8 Uhr . — Iohan¬
nisbund : Mi . , Vs 5— >/2 ? Uhr . — Sonnwärts : Mo . , 6— >08 Uhr .
— Mühlburg : Mo . , >728—8/49 Uhr .

Iugendvereinigung Matthäusbund . Mädchen . Montag , 8 Uhr , Spiel -
avend . Dienstag , 8 Uhr , Bibelkreis . Freitag , 8 Uhr , Singabend . Sams¬

tag , 1/26 Uhr , Iungschar . — Burschen : Mittwoch , V26 Uhr , Iung -

schar ; 8 Uhr Bundesabend . Donnerstag , 8 Uhr , Orchester .
Paulusbünde : Burschen : Montag , 81/4 Uhr , Bibelkreis . Dienstag ,

V26 Uhr , Iungschar I ; 8V4 Uhr Orchester . Mittwoch , 6 Uhr , Iungschar
II und III ; 8>-4 Uhr Äelterenkreis , 3 . Pol . Abend . Donnerstag , 8 Uhr ,
Iungvolkkreise ; 9 Uhr Iungvolkabend . Freitag , 6 Uhr , Spiel und

Sport . Sonntag früh 7 Uhr Morgengymnastik . — Mädchen : Mon¬

tag , 8 Uhr , Bundesabend , Vortrag über das Notbuch der russ . Christen¬
heit , Pfarrer Hauh . Dienstag , 5 Uhr , Iungschar II . Mittwoch , 5 Uhr ,
Iungschar 1 ; 8 Uhr Turnen in der Hebelfchule .



Mädchenbund Immergrün : Montag , 8 Uhr , Werkscharabend . Mittwoch ,

Vs5 Uhr , Iungschar ; 8 Uhr Turnabend ( Hebel -Markgrafenschule ) . Don¬

nerstag , 8 Uhr , Allg . Vereinsabend ( Konfirm . - Saal , Waldhornstr . II ) .

Iungmännerbund Gottesaue : Mittwoch , 8 Uhr , Bundesabend . Sams¬

tag , 8 Uhr , Spielabend .
Iungmädchenbund Gottesaue : Montag , 8 Uhr , Spielabend . Freitag ,

8 Uhr , Bundesabend .
Mädchenbund der Albpfarrei : Mittwoch , abends 8 Uhr .

Iungmännerbund der Albpfarrei : Donnerstag , abends 8 Uhr .

Paul Gerhardt -Mädchenbund der Lukaspfarrei : Dienstag , 8 Uhr , Bun¬

desabend , Geibelstraße 5 .
Mütterabend der Pauluspfarrei : Freitag , abends 8 Uhr .

Frauenverband der Paulusgemeinde : Donnerstag , 4 Uhr , im Hüttle .

Bibelbesprechung im Gemeindehaus der Südsladt : Dienstag , abends

8 Uhr , Pfarrer Hauß .
l

Evang . Hausgehilfinnen -Berein , Erbpnnzenstr . 5 . Zusammenkunft

Mittwoch , abends Vs9 Uhr .

Evang . Stadtmission , Adlerstr . 23 : Sonntag , 1l Uhr , Sonntags¬

schule . Vom Sonntag , den 21 . , bis Sonntag , den 28 . September , Evan¬

gelisationsvorträge ( siehe Inserat ) . — Kreuz str . 23 : Sonntag , 11 Uhr ,

Hoffnungsbund ; 4 Uhr Iungsrauenverein ; 8 Uhr Blaukreuzverein . Frei¬

tag , 8 Uhr , Blaukreuzgebetstunde .
Christlicher Verein Junger Männer , Nowack - Anlage 5 . Sonntag ,

21 . September , Wandertag . Montag , 8 Uhr , Posaunenchor . Dienstag ,

8 Uhr , Iungmännerbibelstunde . Mittwoch , V28 Uhr , Turnen in der Uhland -

schule (Schützenstr .) . Donnerstag , 8 Uhr , Iung - C .V .I .M . - Abend .

Christlicher Verein Junger Mädchen , Nowack - Anlage 5 . Freitag ,

8 Uhr , Singabend .
Evang . Verein für Innere Mission A . B ., Evang . Per eins -

Haus , Amalienstr . 77 . Sonntag , vorm . IN/i Uhr , Sonntagsschule ; nach¬

mittags 3 Uhr allg . Versammlung , Stadtm . Mülhaupt ; 4 Uhr Iung -

frauenverein . Montag , 7 Uhr , Iugendabteilung ; 8 Uhr Blaukreuz¬

verein und Chorprobe (Gern . Chor ) . Dienstag , nachm . r/z4 Uhr , Bibel¬

stunde für Frauen und Jungfrauen ; abends 8 Uhr Bibelbesprechung für

Männer und Jünglinge ; abends 9 Uhr Männerchor . Mittwoch , nach¬

mittags 4 Uhr , Mariastunde für Mädchen ; abends 8 Uhr Bibel -

und Gebetsstunde ; 9 Uhr Sonntagsschulvorbereitung . Freitag , abends

8 Uhr , Töchterverein — Orchesterprobe . Samstag , abends 8 Uhr , Gebets¬

vereinigung für Männer und Jünglinge . — Kinderschule , Durlacher¬

straße 32 : Donnerstag , abends 8 Uhr , Allgemeine Versammlung .

Landeskirchliche Gemeinschaft , Karlsruhe . Steinstratze 31 , S . l >:

Kleine Kirche : Sonntag , abends 8 Uhr , Allgemeine Versammlung . —

Steinstr . 31 : Montag , abends 8 Uhr , Männerstunde . Dienstag , nach¬

mittags r/z4 Uhr , Frauenstunde . Donnerstag , abends 8 Uhr , Bibelstunde .

— Durlach , Frauenverein , Haupt st r . 7 : Jeden Mittwoch , abends

8 Uhr , Bibelstunde für Jedermann . — Grünwinkel (Schulhaus ) : Je¬

den Freitag , abends 8 Uhr , Bibelstunde für Jedermann .

Iugendbnnd für Entschiedenes Christentum E . D . Sonntag , vorm .

10— 12 Uhr , Knabcn - Mädchenbund - Sonntagsschule ; nachm . Vs3 Uhr Iu -

gendbundstunde für junge Männer ; 5 Uhr Iugendbundstunde für Töchter .

Dienstag , abends 8 Uhr , Bibelforschungsstunde für junge Männer . Mitt¬

woch , abends 8 Uhr , Bibelsorschungsstunde für Töchter ; abends r/z7 Uhr

Turnen für Mädchen ; abends 8 Uhr Turnen für junge Männer .

M .B .K . ( Mädchen - Bibelkreise ) , Adlerstr . 23 . Mittwoch , 1/ 26
'

Uhr ,

Mittlerer Kreis . Donnerstag , 8 Uhr , Aelterer Kreis . Montag , 8 Uhr ,

Aeltester Kreis in Nowack -Anlage 3 . Jüngerer Kreis : Ferien .

B .K . Ost : Samstag , 5 Uhr , Gemeinsamer B .K . Mittwoch , 5 Uhr ,

Kreis II . Freitag , 8 Uhr , Kreis I . Samstag , 4 Uhr , Kreis Hl .

B .K . „ West
"

, Amalienstr . 77 : Jüngere Abteilung Samstag HZ4 bis

s/j >3 Uhr . Mittlere Abteilung Samstag ^ 6— 7 Uhr . Aeltere Abteilung

Donnerstag 8 Uhr .
Christdeutscher Bund : Freitag , 19 . Sept . , Kreisabend bei Familie

Merkle , Gartenstadt , Heckenweg 43 .
Bibelkreise von Schwester Mazda , Steinstr . 23 , Hof . Montag , 8 Uhr ,

Bibelstudienkreis . Dienstag , 8 Uhr , Mädchen -Bibelkreis (M .B .K .) Bi¬

belstunde . Mittwoch , 8 Uhr , M .B .K .-Leseabend . Donnerstag , nachmitt ,

4 Uhr , Bibelkreis für Frauen . Freitag , abends 1/28 Uhr , Iugendbibelkreis .

Amtliche Bekanntmachungen .
Gottesdienst im Ludwig -Wilhelm -Krankenheim .

Mit dem Monat Oktober beginnen die Gottesdienste im Ludwig -

Wilhelm -Krankenheim wieder . Zunächst am Donnerstag , den 2 . Oktober ,

die Wochengottesdienste abends um 8 Uhr . Am Sonntag , den 5 . Oktober ,

die Nachmittagsgottesdienste um 5 Uhr . Zu beiden Gottesdiensten hat

jedermann Zutritt . *

Markuspfarrei .

Montag , 22 . Sept . , abends 8 Uhr , findet im Gemeindehaus

wieder eine Frauenvcrsammlung statt .

Vortrag über „Augustinus im Licht seiner Selbstbekennt¬

nisse
"

zur 1500jährigen Wiederkehr seines Todestages .

Alle Frauen der Gemeinde sind herzlich eingeluden . Pfr . Seufert .

Kirchlicher Bereinsanzeiger .
Die Evangelische Vereinigung der Neu -Oststadt veranstaltet am

Samstag ( nicht Sonntag ) , 20 . September , abends 8 Uhr , im Burghof -

Saal einen Familien abend . Wie aus dem Inserat zu ersehen , spricht

Herr Pfarrer Hengstenberg aus Spittal in Kärnten über das Thema

„ Um Glaube und Heimat in Deutsch -Oesterreich
" und sind die Mitglieder

sowie die ganze Gemeinde und die evang . Iugendvereine zu diesen, l

sehr interessanten Abend herzlich eingeladen .

Evang . Männerverein der Südstadt . Wir laden die Gemein . ,^
glieder der Südstadt zu einem Vortrag , den Herr Pfarrer HenM ?

berg von Spittal (Kärnten ) über „ Glaube und Heimat " am Li
'Ä

tember , abends 8 Uhr , im Evang . Gemeindehaus halten wird , sreu^ g
ein und bitten um zahlreichen Besuch . Gesangbuch mitbringen .

Der Borste .

Paulusgrmeinde . Die Mitglieder des Frauenverbandes , welche
'
^

Krankenpflegeverein tätig sind , werden gebeten , zur Entgegennahme ^

Bezirkslisten für 4 . Vierteljahr 1930 Montag , den 22 . d . M ,

8 Uhr abends , ins Hüttle zu kommen .

Um Glauben und Heimat in Oesterreich .

Ueber dieses Thema wird am Samstag , den 20 . September ^

abends 8 Uhr , im Saal des Burghofs für die Oststadtgemeinde und «

Sonntag , den 21 . September , abends 8 Uhr , im GemeinüchMl
der Südstadt für die Südstadtgemeinden Pfarrer Hengstenberg « ^

Spittal an der Drau sprechen . Er ist dort Seelsorger eines DiasxsM

gebietes von 3500 qkm . Die Karlsruher Iugendbünde , die im vergm»;

genen Sommer eine Grenzlandfahrt nach Kärnten und Steiermark UW,,

nommen haben , fanden in ihm einen warmherzigen Förderer des em »

Deutschtums an der Südgrenze des Reiches . Pfarrer Hengstenberg hqi

als begeisternder Redner schon mehrfach um Teilnahme an der neu M

blühenden evangelischen Bewegung in Oesterreich geworben , so daß da» - -

hiesigen Gemeinde der Besuch des Abends ein innerer Gewinn sein

und der auf fernem Posten stehende Glaubensgenosse auch bei uns biA , ,
^

derliche Hilfe finden dürfte . Lichtbilder vom Kärntner Land werden da» ^ - . en .

,
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Bericht veranschaulichen . Neben der Evang . Vereinigung der NeuostK .

und dem Männerverein der Südstadt laden die evang . Iugendbünde i,

B .D .I . die Jugend der Gesamtgemeinde sowie alle interessierten 8»

meindeglieder herzlich ein . Lpk.

- Pfarrer

Sonntagssahrkarte über Breiten nach
'
Maulbronn . Abfahrt AL

In Maulbronn Teilnahme am Gottesdienst , Besichtigung des Klostm , ^

Rückfahrt nach Breiten 12 .33 . Dort Erfrischung . Besichtigung des M ^ ^

lanchthonhauses , Bortrag über Breitens evangelische Geschichte .

Kunst nach Karlsruhe 7 Uhr .
'

Der Ausflug wird bei jedem Wetter gemacht . Pfarrer W .

Das evangelische Freundinnenheim in Karlsruhe ,

Ettlingerstraße 15 I , in der Nähe des Hauptbahnhofes , möchte sich

Herbst in freundliche Erinnerung bringen .
-

Cs gibt dort einige gut eingerichtete , freie Zimmer mit reibM «

guter Verpflegung zum Preis von 80 bis 100 Mark . Für Zimmer "

mehreren Betten können günstigere Preise vereinbart werden .

Wenn heute ein junges Mädchen fern von Hause sein muß zurv

lernung oder zur Ausübung eines Berufes , so vertraut es sich am W

einem Heim an , in dem für Leib und Seele gesorgt ist . Der Vereins

Freundinnen junger Mädchen ist überall in Deutschland und im

verbreitet , er schafft den jungen Mädchen Beziehungen und hilft st

zur Vermittlung von Stellen . Ihm ist die Bahnhofsmission angeglM

Der Wahlspruch des Freundinnen -Bereins : Bewahren ist besser̂

retten , kennzeichnet die ganze Arbeit des Vereins , die aus evang .-rebss

Grundlage aufgebaut ist .
Helft uns dieses Werk zu stützen .
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Iahresfest der Evang . Diakonissenanstalt .

Die Evang .
'Diakonissenanstalt Karlsruhe gedenkt

Mittwoch , den 24 . September , nachmittags sthZ Uhr ,

7 9 . Iahresfest zu feiern . Da die evang . Stadtkirche zur Zeit «

wegen Erneuerungsarbeiten geschlossen ist , wird das Iahresfest in

Christus Kirche stattfinden . Um einer Ueberfüllung der Kirche

Hauptfesttag vorzubeugen , findet die Einsegnung von 25 Schn »

bereits am Tage zuvor , den 2 3 . September , nachmittags WU

ebenfalls in der Christus Kirche statt . Mit der Einsegnung zugl»

feiern 4 Schwestern ihr Mjähriges und 9 Schwestern ihr AjähriMihren Sann ,

Dienstjubiläum . Die Freunde des Hauses werden zu beiden Femi Das 2

herzlich eingeladen . kraße 12 , dl

> Die Freunde unseres Hauses hier in Karlsruhe werden auch dÄS u evangeli

Jahr herzlich gebeten , uns bei der Unterbringung unserer zahlreichen EW Mäßigen L

behilflich sein zu wollen , indem sie uns Mitteilen , ob ein Freiquartier M M7 wird r

Verfügung gestellt werden kann . Nachricht darüber ist erbeten an Iw n „ e Hau

Oberin Schwester Luitgard zu Solms - Laubach , Sofienstr . 55 . Teihnaä
deschäfti

Mütteroerein der Iohannespfarrei . M

Unsere Mitglieder und istre Angehörigen werden zum Herbstam - ^ unserem

flug auf Sonntag , den 28 . September , herzlich eingeladen . ^ ^ Ast Erziel

früheren üt

mit Li ,
l Pfarrer

Ckmb ,
v

; vereine
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Von der Ostasien - Mission .

Die „ Ostasien -Mission
" (Allg . Evang .-Prot . Missionsverein !,

vom 28 . Sept . bis 1 . Okt . in Heidelberg ihre 46 . Iah res verla »»

lung abhält , hat ihr Arbeitsgebiet inIapanund Nordchinat -.
^

tau ) . Während in Japan an verschiedenen großen Plätzen durch

und Kindergottesdienst , Besprechungsabende mit Studenten Um ¬

schriften lebendiges Christentum zu wecken versucht wird , ist es un

maligen deutschen Schutzgebiet Kiautschau Schularbeit und ärztlE

sion , die von der Kraft Christi und des Christentums Zeugnis av '

Darf sich die Missionsarbeit in Japan einer gewissen wohlwvu

Neutralität der Behörden erfreuen , so hat es der Missionar in T !^

mit einem erwachenden antichristlichen Nationalismus zu tun ,

je länger desto mehr als Erschwerung der Arbeit bemerkbar mE -

ungeheure Krisis , die über China hereingebrochen ist , stellt dem t-hH

tum daher ernste Fragen und schwere Aufgaben , die man im "s

orientierten Abendland gar nicht genügend kennt . Darum wird dic -

Psarr
^nHr cm

^ relt «

^ rlcb«
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ianimlung der Ostasienmission unter ernsten Zeichen tagen und ihre

. Me zu fassen haben .
Darunter wird ein Beschluß sein , die für die dringend nötige Er -

Mrrung der höheren Schule in Tsingtau erforderlichenMit -

ur Verfügung zu stellen . Zu diesem Zweck sollte in Baden eine Fest -

gesammelt werden , die für Tsingtau in Heidelberg überreicht wer -

ioll . Die dort geleistete Arbeit hat für Baden dadurch ein besonoeres

eresse , daß Leiter dieser großen Schule der ehemalige badische Geist -

r vr . Wilhelm Seufert ist , der auch das Pfarramt der deutschen

Müschen Gemeinde in Tsingtau bekleidet . Er wird , nach 18 jährigem

Enthalt in Ostasien , auf einem Heimaturlaub , zu Heidelberg in

Vorträgen über die geistige Lage in China und die dortige DWions -
"

iS berichten.
Vielen Gemeindegliedern unsrer Stadt wird es von höchstem Werte

von einem so kundigen Beobachter der chinesischen Umwälzung ein

W der dortigen Vorgänge , ihrer Gründe und Aussichten zu erhalten .

Arrer vr . Seufert wird daher auch hier zwei öffentliche Bor -

,Lae halten .
Am Dienstag , 23 . Sept . , spricht er im Saal der , ,Wer Iahres -

« ten"
(Hebelstraße ) über „Die Krisis in China und die Verantwortung

d« Abendlandes "
. Zur Kostendeckung werden Karten zu 1 M . und 5V Pfg .

erhaben . Am Freitag , 26 . Sept . , abends 8 Uhr , berichtet der Red -

- « c im Gemeindehaus der Weststadt über „Erlebnisse und Er -
^

Erfahrungen her Missionsarbeit in China " . Der Eintritts -

Mio von 5V Pfg . soll der Missionsarbeit zugute kommen .
Alle Gemeindeglieder sind zu diesen Karlsruher Vorträgen herzlich

ungeladen . Etwaige Beiträge für die Heidelberger Festgabe werden von

Pfarrern Glatt und H . Seufert entgegengenommen .
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Zur Aufklärung .
Die Weihnachtszeit naht , und in den nächsten Wochen setzen wieder

Kalle möglichen Zwecke Weihnachtssammlungen ein . In un¬

seren evangelischen Kreisen herrscht häufig große Un¬

kt aMtiirheit , oft auch Unkenntnis über manche Organisatio -

H Ara und Vereine , von denen die Sammlungen ausgehen .

ZK Kürze sollen folgende Zeilen Aufschluß geben . Die Diakonissen -

in Erssta lt Sofien st raße . veranstaltet überhaupt nie eine vom

je v Bezirksamt genehmigte Haussammlung . Die Schwestern des

veW Äakonissenheims Bethanien , Mathystraße 31 , und Bethesda , Kriegs -
' lih ^ Kaße 139 , gehören der Evangelischen Gemeinschaft und Methodistenge¬

mde an , welche Freikirchen sind . Beide werden in nächster Zeit mit

Pen Sammlungen beginnen .
",

Das Diakon issen - Mutterhaus Bethlehem , Erbprinzcn -

tze 12 , dient der evangelischen Landeskirche . Es unterhält in Karlsruhe

evangelische Kinder - und Volkskindergürten mit 800—900 vorschul -

r GW Mäßigen Kindern im Alter von 2stz bis 6 Jahren . Seit seiner Gründung
KM wird unserem Mutterhaus jährlich für diese Arbeit von der Behörde
i «ine Haussammlung gestattet , die restlos den Kindern zur

.Weihnachtsbescherung und Beschaffung von Spiel - und

iTeschäftsgungsmaterial zugute kommt . Zur Zeit stehen wir

stü diesen unseren Wohlfahrtseinrichtungen , die ein sehr wichtiges Glied
« unserem kirchlichen Leben bilden und von größtem Einfluß auf die reli -

« Erziehung der Kinder sind , in einem sehr schweren Kampf . Viele
» sind durch die gegenwärtige wirtschaftliche Notlage außerstande ,

bescheidenen monatlichen Beiträge aufzubringen . Dadurch entsteht je-
° rin größerer Fehlbetrag , der voraussichtlich in diesem Jahre alle

^ ^ incheren übersteigen wird . Müßten wir auch noch für Weihnachtsbesche -

dick

fta

rung der Kinder selbst aufkommen , würde dadurch das Defizit noch we¬

sentlich erhöht .
Unsere Schwestern werden im Oktober , mit Genehmigung und

Ausweis vom Bezirksamt versehen , im Auftrag des Mutterhauses eine

Haussammlung vornehmen . Wir bitten alle Freunde unseres Werkes um

freundliche Unterstützung und bei den kommenden Sammlungen um genaue

Beachtung , wohin die anklopfenden Schwestern gehören .

Mitteilung der Schrtftlettung .
Meine Frage , ob ich nicht noch weitere Schilderungen aus den Fe¬

rientagen der Karlsruher evang . Iugendgruppen erwarten

darf , hat Gehör gefunden . Bis jetzt find mir noch weitere 3 Schilderungen

zugegangen , die in der gleichen Reihenfolge , wie sie bei mir eingingen ,

zum Abdruck kommen sollen . Hindenlang .

Verschiedenes .
Haus der Gesundheit , Karl -Wilhelmstratze 1 .

Beginn von Kursen für Mütter und junge Mädchen über Gesund¬

heitspflege und Erziehungsfragen im Kindesalter :

1 . Dienstag , den 23 . September 1930 : Abendkurs von

8—VLlv Uhr , jeweils Dienstags und Freitags, -

2 . Montag , den 13 . Oktober 1930 : Nachmittagskurs von

Vz4—6 Uhr , jeweils Montags und Donnerstags .
Dauer der Kurse 8 Wochen . — Kursgebühr 10.— Mk . , auf Antrag

Ermäßigung .
Anmeldungen an Haus der Gesundheit , Karl - Wilhelmstraße 1 . Tele¬

fon 6580/81 .

Ein Zeltlager im Hardtwald .
Am Samstag auf Sonntag , den 20 . auf 21 . September findet im

Hardtwald , auf dem Platz der Gustav -Iakob -Hütte in der Linkcnheimer -

ailee bei jedem Wetter ein Zeltlager , bestehend aus etwa zwölf Zelten ,

statt , zu dessen Besichtigung die Gemeinde herzlich eingeladeu ist . Jedes

Zelt des Lagers , ist ganz verschieden vom anderen , sowohl in Bauart ,
als auch in der Einrichtung . — Die Besichtigungszeit ist folgende : Sams¬

tags 17—22 Uhr : Sonntags 11/4 — 18 Uhr . Äm Samstag , bei Eintritt

der Dämmerung wird das ganze Lager elektrisch beleuchtet , was einen be¬

sonders feinen Eindruck macht . Auch spielt daselbst eine Iugcndkapelle
von ca . 12—14 Mann .

Eages -Anzetger .
20. Sept . , 8 Uhr, im Burghofsaal : Dortrag von Pfarrer Hengstenberg -

Spittal .
21. Sept ., 8 Uhr, im Gemeindehaus der Südstadt : Bortrag von Pfarrer

Hengstenberg -Spittal .
22 . Sept . , 8 Uhr, Marknspfarrei : Frauenversammlung mit Vortrag .
23 . Sept . , Vs3 Uhr, Diakonissenanstalt : Schwesterneinsegnung in der Chri¬

stuskirche.
23. Sept . , 8 Uhr, Ostasienmission : Bortrag von Pfarrer vr . Seufert im

Saal der „Bier Jahreszeiten
" .

24. Sept . , Vs3 Uhr, Iahresfest der Diakonissenanstalt : Festgottesdienst in
der Christuskirche .

25 . Sept . , 4 Uhr, Panluspfarrei : Frauenverband .
26. Sept ., 8 Uhr, Ostasienmission : Bortrag von Pfarrer vr . Seufert im

Gemeindehaus der Weststadt .
26 . Sept . , 8 Uhr, Pauluspfarrei : Mütterabend .
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Evangelische Bereinigung der Neu -Oststadt E . B .

Einladung !
Km Samstag , 20 . Saptamhar , abeads S Uhv , findet im Warghof -Saat ein 606

FamLlien - Abend
. mit Mchtbildeon und musikalischen Darbietungen statt . Es ist uns gelungen , für diesen Abend kjerrn

! Pfarrer Hengsteakmvg aus Spittalk in Kärnten zu gewinnen , welcher über das Thema „ Um

W>m»be und Haimat ia Dautfeh -Oaftarveüih " sprechen wird

j Wir laden unsere verehrlichen Mitglieder , sowie die ganze Gemeinde , wie auch die evang . Zugend -

^
«ereme zu diesem Abend herzlich ein . Dar Daostaad .
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IkLrlsllstrrsse 1S/2I Telefon2838
Laisorstrasse 68
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Ostasienmtssion . I

Pfarrer vr . Wilhelm Seufert aus Tsingtau (China ), V
Wüchi am Dienstag , 23 . September , abends 8 Uhr , im Saal der vier Z

Jahreszeiten (kjebelstraße) , über : D

eKrisis in China u . die Verantwortung des Abendlandes . Z
Eintrittskarten zu 1 Mk . und zu 50 pfg . Z

' Freitag , den 26. September , abends 8 Uhr, im Gemeindehaus - er Z

, weftstadt (Slücherstraße 20) , über : D
'Erlebnisse u . Erfahrungen in der Missionsarbeit in China .

" Z
Eintrittskarten zu 50 pfg zugunsten der Mission . D

Alle Demeindeglieder sind herzlich eingeladen . Z

°M >»IIIIIII,III»,I,»,II»,IIUI,,,,,,,»,,»»,,,,»,»,»«,»«»,»,,«»»,»»»„»„UIUUUUUIIIIIIIII»,II,„IIIIMIIIIII,MIM,Illlln§

B .D .I . Iugendbünde der Südstadt
Johannisbund Treue

Wir laden alle Gemeindeglieder herzlich ein zu unserm

Ländlirhan Jahrmarkt

am Sonntag , den 5. Oktober , nachmitlags >43 bis abends 10 Uhr.

Verkaufsbuden : Handarbeiten , Bücher , Keramik , Wahrsager - Zelt ,

Wirtschaft (süßer Apfelmost ) , warme Würstchen mit Brot und Senf ,

Kaffee und Kuchen . Für Kinder Kasperle - Theater .
Volkslieder , Volkstänze , Spiel in Alt - Beiertheimer Tracht , Bauern¬

kapelle .
Eintritt 10 ZA?/ ; für Kinder unter 10 Zähren frei .

8
W

Mo

7̂ 2 Mt
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i^ eukeiten iür ciie kommende

Osi *I Tvkopf
kßv^bst -Ssison

Kleider - , klugen -, Kostüme - un <1 /Uuatelslokle , 8eide , 8amt
Berlins vamen - und MLdcbenltleidunA , Strickkleidung

Herren - und KnadenkIeldunZ / Herren - und Knabenanru ^stofke
sincl in vielssitixer ^ usvatil 2U xesnklen Preisen vorrZtiß'. b)i

Dnnkfngung .

Für die vielen Beweise inniger Anteilnahme beim
Heimgang unseres lieben Entschlafenen aufrichtigen ,
herzlichen Dank .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Lydia Schneider

und Kinder .

viktoria -
b.Blindenvereiliigung v . Karlsruhe u . Umgebung. W

Stübte werden schön und dauerhaft geflochten
Verkauf van Bürftenwaren .

vom Sonntag , den 21 . , bis Sonntag , den 28. September l ?z- ,
finden in unserem Stadtmissionssaal , Adlerstrahe 23,

jeden Nachmittag Sstg Uhr eine Vibelstunde und jeden Abend
8 Uhr ein apologetisch -evangelifttscher Vortrag statt .

rs

Das Thema in den Bibelstunden lautet :

Menfcthen , die z « 2ef « s kamen .

Die Ubendvorträge geben Antwort über folgende fragen :

1 . Ist ein Gott und wo ist er ? 2 . Wer ist Jesus ? 3 . Ist die Bibel IM
wahr ? 4 . Was ist es um die Sünde ? 5 . Ist der Himmel ge- ,
miß ? 6 . Gibt es eine Hölle ? 7 . Ein männlicher Charakter !
(Männeroortrag .) 8 . Der Weg zum Himmel , — zur Hölle ! — Alle
Mitglieder und Freunde , alle gott - , Kirchen- und gemeinschaftsfernen
Menschenkinder sind dazu herzlich eingeladen .

Evang . Verein für Stadtmission .

Voll äor Kki86 rurueL !

vr.VMlWer
Lrrt M lansre LrMkbeitkil
üsrstzosir 34 kernuvr . 1091

623 Lunllok

fiMenslÄ As . MI

KrleASslraüe 87 a
Lrivatklinik Weinbrennerstraüe 7

veutscke pasteurisierte

Lüssradm - Ialelbutter

ISS
^ iSIdMklgnäels -Qesellsctiskt

<L Lo -
Ksiserstraüe 14 b .

wen erökknete Filiale
Xsisenslnsss « 172

622 leleton 6348
1.ieLeruaA frei bisus

werden dauerhaft geflochten und repariert .
Von Samstag mittag S Mir ab zu verkaufen
im Hof : SiminerMHIe , Ullchenhocker , Lchuh -
schüfte (auch zum Aufbewahren von Schul¬
bücher » geeignet ), I hausopothete -Schrälltchen ,
guhschcmel , alles weih gestrichen , billigst .

L . Reis , Stuhlflechterei , Luisenftr. 4t>

Einladung zur 46 . Jahresversammlung der Ostasienmijsion
(Allgemeiner Evangelisch - Protestantischer Missionsverein )

in Heidelberg vom 28 . September bis . 1 . Oktober 1930.
Sonntag , den 28 . September , vormittags sizlv und 10 Uhr : Festgottes -

dienste in den Kirchen der Stadt und Umgebung mit anschließenden
Kindergottesdiensten . Predigt in der Providenzkirche : Missions -
direlrtor Professor O . Or . Witte - Berlin . Ansprache des Vertreters
des Evangelischen Oberkirchenrats . — Abends 8 Uhr : Gemeindeabend
in der Stadthalle . Gesang der vereinigten Kirchenchöre unter Leitung
von Universitätsmusikdirektor Prof . Or . H . M . Poppen . Bortrag
von Pfarrer Or . Wilhelm Seufert aus Tsingtau : Umsturz und
Aufbau in China im Lichte christlicher Missionsarbeit . Ansprache von
Missionsdtrektor Prof . l ) . Or . Witte aus Berlin : Was gehen uns
China und Japan an ?

Montag , den 28 . September , nachmittags 3—6 Uhr : Missions Kurs
im Lutherhause , Kirchstraße 2 . 3 Uhr ( pünktlich ) : Eröffnungsan¬
dacht : Kirchenrat Schlier - Heidelberg . 3^ —4 Uhr : Professor
O . Or . Witte , Berlin : Die heutigen Probleme und Aussichten der
Weltmission . 41si —5 Uhr : Pfarrer Or . Seufert , Tsingtau : Die
geistigen Strömungen im heutigen China . 5Vi—6 Uhr : Missionsarzt
Or . Häusel , Tsiningschow : Meine Erfahrungen als Missionsarzt
in Tsiningschow . 6—7 Uhr : Aussprache . 7 Uhr : Gemeinsames Abend¬
essen im Lutherhause . — Abends 8 Uhr : Iugendfeier im großen Saale
des Lutherhauses mit Lichtbildervortrag von Pfarrer Marbach aus
Bern : Was ich unter Chinas und Japans Jugend erlebt habe . —
Abends 8 Uhr : Jahresversammlung des Badischen Landesvereins der
Ostasienmission im Lutherzimmer Des Lutherhauses .

Dienstag , den 30. September ( im Lutherhaus ) , vormittags 9 Uhr (pünkt¬
lich ) : Andacht : Stadtpfarrer John , Heidelberg -Rohrbach . 91/4 bis
10 Uhr : Pfarrer Devaraune , Charlottenburg : Der gegenwärtige
Geisteskampf in Japan . UU/4— 11 Uhr : Pfarrer Or . Seufert :
Die Schule als Mtssionsmittel . IIV 4— 12 Uhr : Pfarrer Marbach ,
Bern : Erlebnisse mit unseren japanischen und chinesischen Mitarbei¬
tern . 12— 1 Uhr : Aussprache . I Uhr : Gemeinsames Mittagessen im
Lutherhause . — Nachmittags 3 Uhr : Erste Zentralvorstandssitzung
im Lutherhause .

Mittwoch , den 1 . Oktober , vormittags 9 Uhr (pünktlich ) : Zweite Zentral¬
vorstandssitzung . 12 Uhr : Geschäftliche Hauptversammlung . (Nur für
Mitglieder der Ostasienmission .)
Anmeldungen zu allen Veranstaltungen erbeten an das Evang . Ge¬

meindeamt , Karl -Ludwig - Str . 6 . — Freiquartiere stehen für Gäste , die sie
benutzen wollen , zur Verfügung . Anmeldung an Frau Kirchenrat Schlier ,
Karl - Ludwig - Str . 8 a .

Der Zentralvorstand der Ostasienmission .
Der Vorstand des Bad . Landesvereins der Ostasienmission :

Der Orts - und Ehrenausschuß .

, « »tri
I vr

Gärtner
empfieblt sich in allen vorkommenden Arbeiten
bei billigster Berechnung .

Angebote unter Nr . « IS an die Geschäftsstelle ,
Erbprinzenstraße « ,

Pfarrtochter
ges . Alters , sehr vertrauenswürdig , in allen
Zweigen des Haushaltes , sowie im Nähen u . !
Kochen durchaus erfahren , sucht paffenden
Wirkungskreis . >

Zu erfragen unter Nr . «16 in der Geschäfts, !
stelle , Erbprrnzeustraße 6.

Wir laden die Gemeindemitglieder der Süüstadt zu einem Dar¬
ling , den Herr Pfarrer yengftenberg von Spittal ( Kärnten ) , über :

„ Glauben und Heimat
"

am 21 . September , abends 8 Uhr , im Lvang . Gemeindehaus halten
wird , freundlichst ein und bitten um zahlreichen Besuch. Gesang¬
bücher mitbringen . Der Vorstand .

SlSIHSN - lßonig
feinster , naturreiner

» liZLsrs » Srie »I »- »Mr>s ^ » slonii » >

Aanr kervorraZende Qualität, meiE»
aus Lindenblüte , okien im OetsL '

KSukers
bei

Vki * - Lpsnsge !
lll — i- sb >« r,smittsl j
ljll

LI

Köchin
empfiehlt sichbei allen vorkcmmendenFami -ier-

ssstlichkeiten ; nur beste Empiehlunge ».
Frau Uralt , Herrenstr . 48, Hths . lll . »»

Perfekte Weißzeugnäherill
sucht noch Arbeit . Fertigt auch Kleider ««
6 Mk . an . Zuschnetden pro Kleid 1 Mt .

Zaber , Kaiserallee 137 , ä . St . ^

Putzfrau gesucht ,
zuverlässig und kräftig , täglich S-- si Uhr.

Frau s . Leininger , Kaiferallee lw . >u

Stelle gesucht
Suche für meine dichte ,
in gutem Haus zur Weiterbildung rm SE ».

h . Vrüstle , Lachnerstraße 1 , 4. St .

Einfach möbliertes Amme '

N
Horbei
Mgei
schrill
dg ftar
Akten
Kriege

D
leit zp
Henne:
Mag

D
Müde

W
an ruhige Person zu vermieten .

Sofienftraße !l», ljih . 2 St .

Schöne sonnige
in gutem Hause , möbliert , an schme ^ .D
solide beruistät . Person zu vermieten .

waldstratze 62. 1. Stock. ^

Wer wäre bereit , einem bedürftigenö
einen

Ztmmerfahrstuhl
zur Verfügung zu stellen ?

,Anerbieten erbeten an Plärrer -

Blücherstraße 20, Tel . 47S .

Schönes leeres Zimmtt
s . St . mit Kochgelegenheit

Person zu vermieten . . A-Ij
Angebote unter Nr . 60 > au d>«

stelle , Erbprinzenüraße 6 erbeten .
^

» lüteu - Sol
beiner naturreiner bienen -LIüi - ^
donlü van kösti . V/oblgeLcdwe >

Vase 10 .S0 >/, Vase S.»0 x

Xüukers adpeboit l ^ . 120 -» - ^ .

Druck der Buchdruckerei Fidelitas , G m . b . H ., Karlsruhe , Erbprinzenstraße 6 . — Telefon 2373 .
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atz«, von Vorhängen empfiehlt sich
Berkec , Tapeztergeschäft
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6 v . tzauskaltungsckllle
Malclkeim Gertelback

(bad . Schwarz wald Post Bühlertal)
Beginn : 1. Nov ., Dauer 5 Monate . Sorgf .
Ausb . in allen Zweigen der Hauswirtschaft »
P .'nsion und Schulgeld 75.— Mk . monatlich ,
Gelegenheit für Wintersport .

Näheres Hurch die Leitung .
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Rache .
Von Wilibald Reichwein .

Noch ein letzter Choral drang aus den dicken Mauern des

Zorberger Bergkirchleins und nach kurzer Weihe stiegen die

Krger und Bürgerinnen des Amtsstädtchens mit gemessenem
schritte den Berg hinunter , dem häuslichen Herde zu . Hier und
k standen noch einige Bürger plaudernd beisammen . Teils be¬

sten sie Geschäfte , oder sie tauschten das Neueste vom

Kriege aus .
Die Schulkinder aber sprangen in jugendlicher Ausgelassen¬
zu dem benachbarten Schulhause , um von dem Lehrer To¬

urnee Winter die letzten Anweisungen zu dem Fest am Nach -
"

tage zu erhalten .
Das alljährliche Zunftfest des kurpsälzischen Oberamtes

Mde gefeiert , und die Borberger Buben durften - im Festzuge
°°

Wahrzeichen der Handwerker tragen : die gewaltige Bretzel ,
Stange mit leckeren Würsten , ein großes Hufeisen und vie -

andere.
Das war eine Gaudi , eine willkommene Abwechslung in

^ sonst so wenig freudigen Schülerleben . Sie fühlten sich so
Aals die Hauptpersonen . Und beschlich sie sonst beim Betre -

des düsteren Schulraumes eine gewisse Bangigkeit , so war
heute ganz anders . Es waren keine Schläge zu erwarten wie

Sie waren eben wie rechte Kinder , die gleich beim ersten
en Frühlingstag vergessen haben , wie hart und lang der

. ür war , und meinen , es müsse nun immer so bleiben . Es

Wstigte sie heute nur das eine : das Fest .
Der sonst ewig finstere Lehrer , der seinen Namen „Winter "

'- Mnze Jahr hindurch mit frostiger Kälte verkörperte , schien
^"e auch wie verwandelt . Er übte ja neben seinem Lehramt

des Stadt - und Amtsschreibers aus , und bei den großen
Mi durfte er mit dem Stadtrat den Umtrunk mittun . Das
' bei seiner spärlichen Besoldung ein Fest für sich . -

Bor dem Brunnentore draußen , am Kühlen See , war der
^atz . Bald entwickelte sich dort ein buntes Treiben . Bürger
Eandleute erfreuten sich gemeinsam an dem frohen Feste ,
der ganzen Umgebung waren sie gekommen . Stündlich

Me sich das Volk .

Die Mädchen trugen Kränze mit den schönsten Blumen des

Gartens im Haar . Fröhlich kreiste der Becher an den langen
Tischen . Die Jünglinge erfreuten sich am Bolzenschießen . Mit

Armbrusten bewaffnet waren sie hierhergekommen , um die von
der Stadt gestifteten Preise herauszuschießen . Biel Volk stand
bei ihnen an der Schießstätte ; besonders Mädchen , die die Lei¬

stungen ihrer heimlichen und unheimlichen Verehrer bewunder¬
ten . Manche war stolz auf ihren Burschen , als habe sie selber
die Armbrust gemeistert . Auch dem üblichen Ballspiel wurde von
beiden Geschlechtern gehuldigt , und die Klatschsüchtigen unter den

Frauen .paßten genau auf , wem die Burschen und Mädchen den

Ball zuwarfen . Ein Bänkelsänger sorgte an den Tischen für
Stimmung .

Alles gab sich gerne dieser Festesstimmung hin ; denn die

Lebensverhältnisse waren durch den Krieg unsicher geworden .

Hatte er auch bis jetzt , dem Jahre 1620 , die Boxberger Gegend
verschont , so wollte doch jeder den Tag genießen . Man wußte

ja nicht , was noch kam .
Unter dem feiernden Volke befand sich auch Michel Heck ,

des Lehrers Knecht . Man nannte ihn nur den Läutmichel , denn

er hatte für den Lehrer das Läuten zu besorgen : das Tagläuten
in der Frühe , das Mittag - und das Abendläuten . Gerade wegen
dieses Läutens war der Michel bei der Zugend nicht beliebt . Mit

seinem späten Abendläuten waren sie alle einverstanden , aber da

der Michel ein Frühaufsteher war , läutete er gar oft schon um

vier Uhr Tag .
Die Alten waren das gewohnt und fanden es ganz , in der

Ordnung . Aber der Jugend war das zu früh . Später tät 's auch .
Und schon lange sannen sie aus Abhilfe .

Allem Zureden zeigte der Michel taube Ohren und wollte

sich von seiner Würde nichts nehmen lassen . , .Er " sagte , wann 's

losgeht ! Warum denn auch nicht ? Hatte er denn nach jemand

zu fragen ?
So sollte es denn zu einem Spektakel kommen . Die jungen

Burschen saßen angeheitert gegenüber den Bänken der Mädels .
Das Schäkern hatte manchem heiße Wangen gemacht . Vielleicht
war 's auch das Bier . Man weiß es nicht genau .

Da kam einer auf einen ^ ,genialen
" Gedanken . Zuerst
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tuschelte er mit seinem Nachbar . Dann wurden mehr ins Ge¬
heimnis gezogen , und schließlich wußte der ganze Tisch Bescheid .
Hei , das mußte klappen ! Morgen , um vier läutet er jedenfalls
nicht Tag ! — Das gewöhnen wir ihm ab !

Die Schulknaben sollten den Streich ausführen . Man wollte
sie dafür belohnen . Kinder sind ja leicht zufrieden zu stellen .

Der Anstifter begab sich hinter das Gebüsch am Wege nach
Uiffingen zu , wo die Buben nach frischen Würsten um die Wette
sprangen . Er nahm der besseren Wirkung seiner Worte wegen
gleich eine volle Kanne mit . —

Der Handel war bald abgeschlossen . Das war der Grund
zu einer neuen Runde am Burschentisch . Fröhlicher als sonst
sangen sie ihre alten Lieder und mancher Jauchzer der Freude
wurde laut . —

Beim Abendläuten ging alles heimwärts . Es eilte den Bur¬
schen nicht so wie sonst . Sie brauchten ja heute Nacht nicht so
große Augen zu nehmen . Morgen konnten sie ausschlafen .

Doch die Erregung verkürzte den Schlaf noch mehr , als
dem Michel sein übliches Gebimmel . -

— Es graute schwach und war kaum vier Uhr durch , als
man den Michel vom Schulhaus zur Kirche hinüberschreitm
hörte . -

Die Türe zum Bergkirchlein war geöffnet . Sonst ließ doch
jeden die Ehrfurcht vor dem Heiligen die Türe gut verschließen !
— Vielleicht hatte auch der Wind sein Unwesen getrieben ? —

„ Maria und Foses !
" -

Der Michel wurde fahl vor Schrecken . Wie er durch die ge¬
öffnete Tür hineinschritt , gewahrte er vor den ersten Bänken
einen dicken , blutbefleckten Eichenprügel . Er schaute erst noch
einmal hin und zwickte sich in den Arm , ob er nicht etwa träume .
Aber es war so .

Weiter in die Kirche wagte er sich gar nicht hinein . Was
für eine Untat war da geschehen ? Ans Tagläuten dachte er gar
nicht mehr . Er wankte zurück , denn gehen konnte man das nicht
mehr heißen . Er weckte den Lehrer . Auch der war über den voll¬
ständig verstörten Eindruck Michels und seinen unzusammen - '

hängenden Bericht so erschrocken , daß er ihn zum Pfarrer schick¬
te . Und der wieder weckte den ganzen Stadtrat .
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Eine gewaltige Angst hatte sich aller bemächtigt . §
wollte vorangehen , während sonst einer dem anderen den
abzulaufen versuchte . Schließlich wagte man denn ein gerne «
sames Eindringen .

Richtig ! Hier stand wirklich ein Prügel — geheimmsoS
und grausig . Und da vorne noch ein zweiter , dort wo die Glockh
seile herniederhängen . Mitten vor dem Altar war eine Blutla '

„ O weh über den Unhold , der die heilige Stätte geschält
und Blut vergoß ! Der an Gottes Ort sein heiliges Gebot
trat !

" jammerte der Pfarrer .
„Was ist da los ? "

sagte ein Stadtrat . „ Ich ahne Schrs
liches !

" - - ,

Niemand im Städtle wußte , warum es heute früh nicht la
tete . Nur die Gesellschaft vom gestrigen Iungburschenw
rekelte sich auf ihrem Strohsack . „ Das haben wir wieder ein "

fein gemacht !
"

Mit Windeseile verbreitete sich später die Nachricht s
einem furchtbaren Morde in der Kirche im Städtle . Aengs»
erkundigte man sich nach den Verwandten und Freunden ,
waren alle da . Aus Boxberg konnte keiner zu Schaden geke
men sein . Vom Fest kann es auch niemand gewesen sein , da
beim Abendläuten war noch alles im tiefsten Frieden .

Daß die Untat keine sofortige Lösung fand , machte
Ganze noch unheimlicher . Den ganzen Tag über lag eine du
Spannung über den Bürgern . Niemand getraute sich richtig i
atmen . Alles war gedrückt . -

Erst am nächsten Morgen kam die Lösung . Vor dem Fen
des Michel stand ein Strohmann mit einem Brieflein tu
Hand : „Wir wollten dich nur fürchten machen . Es ist nü
passiert . Die List ist gelungen . Läute nicht mehr so früy ^

sonst kommt 's noch dicker !
"

Der Inhalt des Briesleins verbreitete sich genau so rasch,
die Nachricht von dem vermuteten Morde . Alles war wie eck
und doch fühlte sich die Bürgerschaft in ihrem Stolze ge ^
Das war kein Spaß mehr ! Wenn man den erwischte , dM
so genarrt — dem ginge es schlecht. Man suchte und vermu
wer der Täter sein könnte . (Fortsetzung
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